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Sportjugend Rhein-Berg organisierte zweiwöchigen Kurs im Vitalbad

Schwimmzwerge erobern das Wasser
VonNadja Lehmann

Corona hat Spuren hinterlas-
sen. In den Schulen und im
Schwimmsport. Denn viele
Schwimmkurse fanden erst
gar nicht statt; das Schwim-
menlernenwurde zurMangel-
ware. Eine Generation von
Nichtschwimmern befürchte-
ten diejenigen, die sich ehren-
amtlich am und imWasser be-
wegen. Deswegen ist es eine
gute Nachricht, dass erstmalig
die „Schwimmzwerge“ aktiv
werden konnten – in den Os-
terferien imBurscheiderVital-
bad. Das teilten nun Beate
Scheurlen (Burscheider Turn-
gemeinde) und Henrik Be-
uning vom Kreissportbund
mit.

Die„Schwimmzwerge“sind
ein Projekt der Sportjugend
Rhein-Berg, um Kinder an die
Wassergewöhnung und Was-
serbewältigung heranzufüh-
ren. „Aufgrundder immer län-
ger werdenden Wartelisten
mussten wir etwas tun“ sagt
Xenia Dimou, Vorsitzende der
Sportjugend des Kreissport-
bunds.

Kurzerhand fragten Sport-
jugend und die Burscheider
Turngemeinde mit Beate
Scheurlen im Vitalbad an, ob
das Lehrschwimmbecken zur
Verfügung steht. Und Chris-
tian Meuthen, Geschäftsfüh-
rer der Bäderbetriebsgesell-
schaft Burscheid, musste nicht
lange überlegen. „Wir finden
es sehr wichtig, dass viele Kin-
der schwimmen lernen und
freuen uns, dass das Projekt so
stattfinden konnte“, unter-

streicht Meuthen. Zwei Wo-
chen lang konnten 43 Kinder
in den Osterferien im wahrs-
ten Sinne des Wortes ins Was-
ser springen und sich mit dem
nassen Element vertraut ma-
chen. „Es hat große Entwick-
lungsschritte gegeben“, sagen
Scheurlen und Beuning. Jedes
Kind habe sich individuell wei-
terentwickelt. Die Organisato-
ren: „Am Ende haben sogar
acht Schwimmerinnen und
Schwimmer das Seepferdchen
abgelegt.“

Erst einmal galt es, denKin-
dern die Angst vorm Wasser
zu nehmen. Erfahrene
Übungsleiterinnen und
Übungsleiter sowie ausgebil-
dete Rettungsschwimmer
kümmerten sich vormittags in
drei Kursen umdie Kinder. Die
Angst verlieren und
Schwimmtechniken erlernen:
Das war das Ziel.

In der Halbzeit vor Ostern
gab es eine Halbzeiturkunde
mit den Fortschritten jedes
Kindes, so dass die Eltern auch

erfahren konnten, auf wel-
chem Stand das jeweilige Kind
ist. ZumAbschluss folgten eine
kleine Überraschung sowie
eine Urkunde mit Beschrei-
bungen zum individuellen
Lernerfolg.

Die Organisatoren freuen sich
über gelungenes Projekt
Es sei ein rundum gelungenes
Projekt mit einem hohen Be-
treuungsschlüssel gewesen,
um den Kindern in der kurzen
und intensiven Zeit so viel wie

möglich mit auf den Weg ge-
ben zu können, betonen
Scheurlen und Beuning.

„GernewürdenwirdasPro-
jekt wieder durchführen,
wenn wir die Möglichkeit da-
zu bekommen. So viele glück-
liche Gesichter zu sehen, ist
das, was mir an der Arbeit so
viel Spaß macht. Denn
Schwimmen ist nicht nur ein
Sport; Schwimmen ist überle-
benswichtig!“, sagt Verena
Braumann, Fachkraft der
Sportjugend Rhein-Berg.

Das Vitalbad gab sofort grünes Licht für die Schwimmzwerge. Foto: Kreissportbund

Service Konzertreihe

Serenaden
im „Alten
vom Berg“
-nal- Nun starten wieder die
Witzheldener Sommerserena-
den in der dortigen evangeli-
schen Kirche. Vom 9. Mai bis
20. Juni können die Besucher
in angenehmer Atmosphäre
des „Alten vom Berg“ bei vier
Konzerten immer dienstags
ein abwechslungsreiches mu-
sikalisches Programm genie-
ßen und den Kultursommer
einläuten. Der Einlass in die
evangelische Kirche in Witz-
helden, Hauptstraße 2, erfolgt
jeweils ab 19 Uhr, die Konzer-
tebeginnenum19.30Uhr.Eine
vorherigeAnmeldung ist nicht
erforderlich, es herrscht freie
Platzwahl. Der Eintritt ist frei,
um eine Spende wird gebeten.

Den Auftakt macht am
9. Mai das Querflötenquartett
VerQuer um Maximilian Zelz-
ner, den Leiter der städti-
schen Johann-Wilhelm-
Wilms-Musikschule.

Das Quartett, zu dem auch
KatrinGerhard, Daniel Agi und
Britta Roscher zählen, begeis-
tert mit einem unkonventio-
nellenundeinfallsreichenPro-
gramm aus Klassik, Jazz, Latin,
Tango, Neuer Musik und vie-
lemmehr.

Mit vollem Körpereinsatz
undsämtlichenQuerflötenmo-
dellenvomPiccolobis zumrie-
sigen Kontrabass und allerlei
Percussion im Gepäck betritt
VerQuer seit 1999 neue Pfade
der Musik des 21. Jahrhun-
derts und spielt sich damit in
die Ohren und Herzen des Pu-
blikums.

Notdienste
Polizei 110
Feuerwehr 112
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
116 117
Zahnärztlicher Notfalldienst
0 18 05/98 67 00
Apothekennotdienst Festnetz
unter 08 00/00 2 28 33, unter 2 28 33
vom Mobiltelefon (0,69 Euro pro Mi-
nute) apothekennotdienst-nrw.de

Notfallpraxen
MediLEV, Am Gesundheitspark 4, Le-
verkusen, heute: 14 bis 22 Uhr, Kinder-
ärztliche Notdienstpraxis: 16 bis 19 Uhr
Marien-Krankenhaus, Robert-
Koch-Straße 18, Bergisch Gladbach,
heute: 16 bis 20 Uhr
Evangelische Telefonseelsorge
08 00/11 01 11
Katholische Telefonseelsorge
08 00/1 11 02 22
Frauen-Zimmer 10 47
Ökumen. Hospiz 50 23
Pro Familia 76 83 15
Kinderschutzbund, Geilenbacher
Str. 13, 0 21 74/6 36 14
Kinderschutzbund, Kleiderla-
den, Verkauf, Hauptstr. 55, Di 9.30
bis 11.30 Uhr, Mi 9.30 bis 11.30 Uhr
und 15.30 bis 17.30 Uhr, Do 15.30
bis 17.30 Uhr, Fr. 15.30 bis 17.30
Uhr; jeder 1. Samstag im Monat: 10
bis 13 Uhr, Annahme von Kleider-
und Sachspenden, Geilenbacher
Straße 13, Mo 9.30 bis 11.30 Uhr,
Do 9.30 bis 11.30 Uhr; Ferien: ein-
geschränkte Öffnungszeiten
Kinder- und Jugendtelefon
08 00/1 11 03 33
Elterntelefon 08 00/1 11 05 50

Stadt
Rathaus 0 21 74/6 70-0

Unterwegs
Taxi 0 21 74/55 55

Nachrichten

Von Ludmilla Hauser

OPLADEN Wenn sein Lieblings-
baum, eine schöne dicke Bu-
che, deren Stamm sich in ein
paar Metern Höhe gabelt,
schon gekappt werden muss,
weil die Doppelkrone von den
Fachleuten der Unteren Land-
schaftsbehörde nicht mehr als
verkehrssichereingestuftwird,
„dann schreinere ich aus dem
Holz doch wenigstens noch et-
was Schönes“. Dachte Gerhard
HohnsvorwenigenWochen,als
klarwar,dasseinigederBuchen
inseinemWaldamWupperhang
nicht in voller Größe erhalten
bleibenkönnen.ZugroßdieGe-
fahr, dass die Kronen brechen
und Spaziergänger auf dem
extrem beliebten Wupperweg
nahe Rehbock-Anlage treffen
könnten.

Doch daraus wird nichts.
Vorläufig jedenfalls. Denn die
abgesägten Stämme der mehr
als 100 Jahre alten Buchen ha-
ben Unbekannte – offenbar in
einer Nacht- und Nebelaktion
– gestohlen. Vier drei Meter
lange Stämme und ein vier
Meter langes Stammstück sind
seit Kurzemwie vomErdboden
verschluckt.GerhardHohnshat
indemBereichSchildermitder
Bitte umMithilfe und einer Be-
lohnung von 1000 Euro für die
Wiederbeschaffung des Holzes
ausgesetzt.

Urgroßvater pflanzte die Buchen
Anfang des 20. Jahrhunderts
Schlimm ist für ihn nicht nur
dermaterielleSchaden, sondern
vorallemder immaterielle. „Die
Buchen hat mein Urgroßvater
Anfang des 20. Jahrhunderts
dort gepflanzt, wo er zuvor
einen Steinbruch für Schotter

hatte“, erzählt der Opladener
Waldbesitzer. Er hat den Wald
von derzeit rund 6000 Quad-
ratmetern Größe geerbt. „Die
Rotbuchen haben eine beson-
ders schöne Musterung im
Holz, ich wollte Bretter daraus
schneiden. Die sähen toll aus.“
Hohns hatte die Buchen nach
der Information der Stadt zur
Verkehrssicherungspflicht von
einer Fachfirmakappen lassen,
„in einer Höhe von rund vier
Metern, damit in den Stäm-
men, die stehen bleiben, etwa
der Specht noch Höhlen bauen
kann“. Zwei abgesägte Stämme
hatteeraufdemHängerbereits
abgefahren, wollte die anderen
nun nach und nach holen. Dass
das Buchenholz auf Interesse
von Unbefugten trifft, hat der
Opladener bereits kurz nach
demFällengemerkt, alsereinen
MannbeimKleinschneidenvon

Meter-StückenzumMitnehmen
an den Buchen erwischte. Der
Mann habe Brennholz aus den
mehr als ein Jahrhundert alten
Stückenmachenwollen. Ihnha-
ben auch Zeugen gesehen, wie
sie Hohns später schilderten.
Von einer Anzeige hatte der
Waldbesitzer da noch abge-
sehen. Wenig später „müssen
Unbekanntemit einem großen
Lkw vorgefahren sein, um die
Stämmeabzuräumen“,bemerkt
Hohns. Er erstattete Strafan-
zeige gegen Unbekannt bei der
Polizei. „Mich haben sehr viele
Leuteangerufen,Hinweisegege-
ben, den erstenMann gesehen,
die Polizei, mich, nur den Lkw,
den hat so richtig niemand be-
merkt“, berichtet er. inweise zu
denverschwundenenStämmen
nimmt die Polizei unter (0221)
229-5730 entgegen (Aktenzei-
chen 230413-1009-065984).

Unbekannte stehlen 100 Jahre
alte Stämme an der Wupper

AmWupperhang werden derzeit Buchen zur Verkehrssicherheit gekappt

Auch die Doppelkrone und die Stämme von Gerhard Hohns Lieblingsbuche er-
wiesen sich nicht mehr als sicher. Foto: Hauser

QUETTINGEN -LH- Der Kiosk-
angestellte, den die Polizei
festgenommen hat, weil er
dringend verdächtigt wird,
einen 35-Jährigen ersto-
chen zu haben, schweigt.
Laut Staatsanwaltschaft ist
der 58-Jährige seit Sonntag
in Untersuchungshaft, hat
einen Pflichtverteidiger und
lässt sich bisher zu dem Vor-
fall nicht ein. Klar ist: Gegen
3.30 Uhr endete in der Nacht
auf Sonntag eine Auseinan-
dersetzung mit demMesser-
stich in den Oberkörper des
35-Jährigen. Dabei sei das
Herz getroffenworden, sagte
eineSprecherinderStaatsan-
waltschaft Köln.

Toter im Kiosk:
Messer traf Herz

Von Cristina Segovia-Buendía

LEICHLINGEN Häufig sind es die
kleinenDinge imLeben,mitde-
nenmanunerwartetMenschen
eine große Freude bereiten
kann:Es istdiegemeinsameZeit
beieinerTasseKaffeeodereiner
PartieKarten.Es sindaberauch
diekleinenHilfen imAlltag,wie
etwagemeinsamesKochenund
Putzen, das Einkaufen, die Be-
gleitungzudenÄrztenoderein
kleiner Spaziergang, die es äl-
terenMenschenoder jenenmit
Handicap ermöglichen, autark
in den eigenen vier Wänden
zu leben und der Einsamkeit
zu entfliehen. Manchmal ist es
aber auch nur eine kurzfristige
Unterstützung in der Schwan-
gerschaft, nach Unfall oder OP,
eine kurze Auszeit in der Be-
treuungvonFamilienangehöri-
gen, die Betroffenen so manch
zusätzliche Sorge erspart. All
solche Hilfen für alle Alters-
klassen bietet die ehemalige
Buchhändlerin Lisa Gilljohann
seit gut zwei Jahren mit ihrem
Dienstleistungsunternehmen
„Die Alltagsbegleiter“ in Leich-
lingen an.

Nach 18 Jahren und mit
64 JahrengabLisaGilljohann im
Frühjahr 2021 ihre Buchhand-
lung in der Blütenstadt auf, um
sich beruflich neu zu orien-
tieren. Auslöser dafür war ein
familiäresEreignisund ihreEr-
fahrung in der Begleitung und
Pflege ihrer Tante. „Ich wollte
auchanderenMenschenwieder
ein lebenswertes Lebengeben“,
erklärt sie ihre Motivation.

AlsLizenznehmerindesbun-
desweiten Dienstleistungsun-
ternehmens„DieAlltagsbeglei-
ter“eröffnetesieeinenStandort
in Leichlingen, der binnen kür-

zesterZeit rasantgewachsen ist.
MittlerweilehatGilljohannvier
Büromitarbeiterund30Alltags-
helfer imAlterzwischen25und
78 JahrenunterVertrag,die täg-
lich ausschwirren, um die über
200 Kunden, überwiegend sind
dies Senioren aus Leichlingen,
Langenfeld und Monheim, im
Alltag zu begleiten. Und es
werden täglich mehr. Dabei
betont sie: „Wir sind ein reiner
Betreuungsdienst, kein Pfle-
gedienst.“ Die Alltagsbegleiter
übernehmen also keine me-
dizinische Versorgung ihrer
Kunden, aber unterstützen bei
allemanderen. IhreLeistungen
könnenabPflegegrad1überdie
Pflegekasse oder auch privat
abgerechnet werden. Bei noch
nichtvorhandenemPflegegrad
helfen die Alltagsbegleiter bei
der Beantragung.

Zusammenarbeit beginnt
nach einem ersten Gespräch
ÜbereinErstgespräch lerntGill-
johanndiepotenziellenKunden
kennen, erfährt, welche Hilfe
siebenötigenundvermittelt sie
dann in ihremTeamweiter.Ver-
läuft das Kennenlerngespräch
zwischen Kunde und Alltags-
begleiter positiv, beginnt die

Zusammenarbeit. „Wir haben
ganz tolle, empathische Mit-
arbeiter und das spricht sich
natürlich rum“, sagt die Leite-
rin zufrieden. „Und es wird nie
langweilig.“ Kein Tag ist wie
der andere. Kürzlich fuhr Gill-
johann quer durch die Repub-
lik, um eine Kundin mit dem
Zug aus München abzuholen.
Die Tochter der Seniorin hatte
die Mutter aus Leichlingen mit
zu sich indiebayerischeHaupt-
stadtgenommen,wollte sie spä-
ter zurückbringen. Dann aber
kam der Tochter etwas dazwi-
schen, die Mutter wollte trotz-
dem zurück nach Hause, trau-
te sich allerdings nicht alleine,
mit dem Zug zurückzufahren.
„Dann habe ich einfach ange-
boten, sie abzuholen“, erinnert
sichGilljohannundschmunzelt.
TagespäterbekamsieeinenAn-
ruf: „Würden Siemichwirklich
abholen?“ Gilljohann stieg am
nächsten Tag früh morgens in
den Zug und holte die Seniorin
ab. „13 Stunden später war ich
dannwieder zuHause.“ Einun-
gewöhnlicher Einsatz, der aber
gut beschreibt, was die All-
tagsbegleiter leisten. Ein Stück
Unabhängigkeit im Alter, eine
wertvolle Stütze im Alltag.

Als Alltagsbegleiterin einen
Namen in Leichlingen gemacht

Ob beim Kochen oder Einkaufen – Lisa Gilljohann leistet Unterstützung

Die ehemalige Buchhändlerin Lisa Gilljohann geht mit ihrer neuen Aufgabe als
Alltagsbegleiterin ganz neue berufliche Wege. Foto: Uwe Miserius

LEICHLINGEN -inbo- Der nächste
Termin des Reparatur-Cafés
LeichlingenfindetamFreitag,
5.Mai, von15bis18Uhr inden
RäumendesDeutschenRoten
Kreuzes an der Mittelstraße
44 statt. Die Reparatur-Ex-
perten bieten Hilfe bei der
Reparatur von Elektrogerä-
ten / Unterhaltungselektro-
nik, tragbaren Uhren sowie
Textilien und Handarbeiten.
Die DRK-Kleiderkammer ist
geöffnet.

Reparatur-Café
wieder am 5. Mai

Die Polizei nahm einen Verdächti-
gen fest. Symbolfoto: dpa



 



Wermelskirchen 

Pohlhausen feiert ein tolles Stadtteilfest 
 
Wermelskirchen · Auch wenn kurz vor Schluss doch noch ein wenig Regen fällt, ist die Freude über 
das erste gemeinsame Fest des TuRa Pohlhausen, der Kita Am Ecker und des Kreissportbundes sehr 
groß. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die fünfjährige Antonia auf einer der zehn Stationen, die die Organisatoren beim Stadtteilfest am 

Samstag aufgebaut haben. 

Foto: Wolfgang Weitzdörfer 

Die fünfjährige Antonia auf einer der zehn Stationen, die die Organisatoren beim Stadtteilfest am 

Samstag aufgebaut haben.  

Von Wolfgang Weitzdörfer 

Es ist der späte Samstagnachmittag, als dann doch noch der Regen kommt. Aber da ist auch ohnehin 

fast schon alles vorbei – außerdem ist der restliche Nachmittag weitgehend trocken gewesen. Und 

trotzdem geht es dann auf dem Sportplatz des TuRa Pohlhausen ein wenig hektisch zu, gegen Ende 

des ersten großen Stadtteilfests. Wer noch bleiben will, sucht Schutz unter den aufgestellten Zelten. 

Manche Kinder lassen sich vom Regen nicht abhalten und springen weiter in der Hüpfburg auf und 

ab. Wer nicht bleiben will, geht eben nach Hause. 

 

Das Ende mag ein wenig abrupt sein, aber das 

ändert nichts daran, dass das Fest ein riesiger 

Erfolg gewesen ist. Das sieht auch Verena 

Braumann so, die das Fest federführend 

koordiniert und organisiert hat. „Es herrschte den 

ganzen Nachmittag über ein riesiger Andrang, 

sehr viele Familien und Kinder sind hier 

unterwegs gewesen“, sagt sie zufrieden. 



Organisiert wurde die Veranstaltung anlässlich der 150-jährigen Verleihung der Wermelskirchener 

Stadtrechte von den beiden Abteilungen Tennis und Fußball des TuRa Pohlhausen sowie vom 

Kreissportbund und der städtischen Kita Am Ecker. Eine solch große Veranstaltung habe es in dieser 

Form noch nicht gegeben. „Natürlich war das Stadtjubiläum der hauptsächliche Anlass, aber es gibt 

zudem seit dem vergangenen Jahr eine Kooperation der beiden TuRa-Abteilungen und des 

Kindergartens“, sagt Verena Braumann. 

In diesem Zusammenhang habe man im vergangenen Jahr zum ersten Mal das 

Kinderbewegungsabzeichen „Kibaz“ gemeinsam absolviert. Aber nicht zum letzten Mal. „Am Montag 

ist es wieder soweit. Durch meine Funktion im Kreissportbund ist dieser dann als Veranstalter auch 

noch mit dazu gekommen. Und ich denke, dass wir den Kindern schon ein schönes Angebot haben 

machen können“, sagt Braumann. Das Ziel sei natürlich in erster Linie, dass die Kinder vermehrt in 

Bewegung kommen, dass sie Spaß an der Bewegung, Spaß am Sport und Spaß am Spiel finden und 

behalten. 

 

Und das Ziel habe man auch erreicht, wie Verena Braumann weiter erklärt. „Doch, es hat allen hier 

offensichtlich sehr viel Spaß gemacht. Wir haben hier zehn unterschiedliche Stationen aufgebaut, die 

die Kinder absolvieren müssen“, sagt sie. Die Stationen würden sich an unterschiedliche Fertigkeiten 

und Ansprüche richten, vor allem Balance halten und Bewegungskoordination gehörten dazu. 

„Natürlich sind unsere Zielgruppe vor allem die Kindergartenkinder – schließlich veranstaltet der 

Kindergarten das Fest ja mit“, meint Verena Braumann. Allerdings seien selbstverständlich auch die 

Geschwisterkinder mit eingeladen mitzumachen. 

 

Rp-online, Pohlhausen feiert ein tolles Stadtteilfest, 14.05.2023 

 



 

 

17.05.2023, BLZ, Viel zu tun für den Kreissportbund 



 

 

17.05.2023, Kita am Ecker initiiert Bewegungstag 



Sportvereine im Kreis 

Kreissportbund bietet Ausbildung zum Ehrenamtsmanager an 

Rheinisch-Bergischer Kreis · Immer weniger Ehrenamtliche engagieren sich in Sportvereinen, obwohl 

die generelle Bereitschaft zum Ehrenamt steigt. Wie der Kreissportbund das Problem in der Region 

lösen will. 

 

Henrik Beuning ist Geschäftsführer des Kreissportbunds. 

Foto: Kreissportbund 

Über 200 Sportvereine mit mehr als 60.000 Mitgliedern vereint der Kreissportbund (KSB) Rheinisch-

Bergischer Kreis. Er wird von Ehrenamtlichen geführt, wie es auch für die Sportvereine üblich ist. 

Allerdings sind Ehrenamtliche immer schwerer zu gewinnen. Deshalb bietet der Kreissportbund die 

Ausbildung zum Ehrenamtsmanager an. Die ist seit zwei Jahren kostenfrei, weil die Landesregierung 

das Zertifikat fördert, wie Henrik Beuning erklärt. Er ist Geschäftsführer des KSB Rheinisch-Bergischer 

Kreis. 

 

Die Ausbildung besteht aus einem Basis- und einem Aufbaumodul. Sie funktioniert im „Blended 

Learning“, das ist eine Mischung aus Präsenz und Online. Zuerst gibt es eine Online-Lernphase, die 

aus sieben Einheiten besteht, danach eine Präsenzveranstaltung mit acht Einheiten. Eine Lerneinheit 

entspricht 45 Minuten. So sollen die Teilnehmer dazu ausgebildet werden, Ehrenamtliche an den 

Verein zu binden und sie in ihrer Arbeit zu unterstützen sowie weiterzuentwickeln. Auch Wege zur 

Anerkennung ehrenamtlicher Mitarbeiter sind Teil des Kurses. „Wir wollen die Leute dafür 

sensibilisieren, wer im Verein für welche Tätigkeiten infrage kommt und den Einstieg für 

Ehrenamtliche erleichtern“, sagt Beuning zum Ziel der Ausbildung. 

Insgesamt sind immer mehr Menschen in Deutschland bereit, sich ehrenamtlich zu engagieren. Für 

Sportvereine wird das Personal trotzdem rarer. Beuning merkt an: „Diese Entwicklung beobachten wir 

schon seit einigen Jahren.“ Viele Jugendtrainer würden für Ausbildung oder Studium wegziehen. 



Allerdings ziehe sich das Problem bis in die höheren Positionen durch, etwa bei Kassen- oder 

Sportwarten und auch beim Vorstand. 

 

Beuning sieht dafür drei Gründe: Erstens hätten viele ihr Ehrenamt während der Pandemie 

abgegeben. Zweitens sei der finanzielle Druck heutzutage bei vielen höher. Sie würden neben der 

Arbeit weniger Zeit für ein Ehrenamt finden. Drittens „glauben viele, dass sie alle Aufgaben alleine 

stemmen müssen“, so der Geschäftsführer. Hier sei ein Umdenken nötig, man wolle die Last auf viele 

Schultern verteilen. 

Allerdings braucht es dafür wiederum genug Ehrenamtliche. Die Ausbildung startet im August, bisher 

ist ein Großteil der Plätze noch frei. Die Anmeldung ist über die Website des KSB Rheinisch-Bergischer 

Kreis unter dem Punkt „Qualifizierungen“ möglich. Für die Teilnahme ist der Zugang zu einem PC und 

Internet erforderlich. Um das Aufbaumodul zu absolvieren, müssen Teilnehmer laut der Homepage 

entweder das Basismodul durchlaufen haben oder eine Vereinsmanager-Lizenz besitzen. Die 

Präsenzveranstaltung findet in der Landesturnschule des Rheinischen Turnerbundes in Bergisch 

Gladbach statt. 

 

26.05.2023, rp-online, Kreissportbund bietet Ausbildung zum Ehrenamtsmanager an 

 



 

03.06.2023, KStA, Sporthalle in Leichlingen  

 



 

20.06.2023, BLZ, Markenkern Breitensport  

 



Kreissportbund wird Mitglied im Qualitätsbündnis Sport NRW 
von Kreissportbund 27. Juni 2023 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Martin Wonik, Vorstand Landessportbund NRW, Nele Heihaus Vorstand Sportjugend, Uli Heimann Vorsitzender, 
Henrik Beuning Geschäftsführer (v.l.n.r.), Foto: Janik Pfeiffer 

Schutz vor sexualisierter und interpersoneller Gewalt im Sport bietet das Qualitätsbündnis Sport 
NRW, zu dem nun auch der Kreissportbund gehört. Bei seiner Mitgliederversammlung meldete er 
zudem einen positiven Trend: In 2023 sind trotz einer geringeren Anzahl an Sportvereinen 
wieder mehr Mitglieder gemeldet, vor allem im Kinder- und Jugendbereich. 

Mehr als 50 Vertreter:innen von Sportvereinen, Stadt- und Gemeindesportverbände sowie Ehrengäste 
informierten sich bei der jüngsten Mitgliederversammlung des KBS über Projekte, Aktionen, Maßnahmen und 
den Jahresabschluss des KSB. Die wichtigsten Punkte im Überblick: 

Der KSB ist nun Mitglied im Qualitätsbündnis Sport NRW. Eine entsprechende Urkunde wurde dem KSB bei 
seiner jüngsten Mitgliederversammlung durch den Vorstand des NRW Landessportbund, Martin Wonik, 
überreicht. KSB-Vorsitzender Uli Heimann betonte, man wolle eine „Kultur des Hinsehens und der Beteiligung“ 
schaffen. 

Der Mitgliederrückgang in den 217 Sportvereinen und den acht Stadt- und Gemeindesportverbänden im 
Rheinisch-Bergischen Kreis wurde in den letzten zwei Jahren erstmal gestoppt, berichtete KSB-Geschäftsführer 
Henrik Beuning. In 2023 sind trotz einer geringern Anzahl an Sportvereinen wieder mehr Mitglieder gemeldet. 
Vor allem im Bereich der 0- bis 14-jährigen ist dies bemerkbar. 

Kreissportbund Rheinisch-Bergischer Kreis e.V. 
Paffratherstr. 133, 51465 Bergisch Gladbach 
Tel 02202 – 2003 – 28 
Mail info@kreissportbund-rhein-berg.de 
Web www.kreissportbund-rhein-berg.de 

27.06.2023, in-gl, KSB wird Mitglied im Qualitätsbündnis Sport NRW  

https://in-gl.de/author/kreissportbund/
mailto:info@kreissportbund-rhein-berg.de
https://www.kreissportbund-rhein-berg.de/


 



 

 

15.07.2023, BLZ, Geldspritze für den Sport 



 

 

17.07.2023, RGA, Die Premiere des Sommercamps ist geglückt 



 

 

17.07.2023, BLZ, Ein gewachsenes Vereinsleben 



 

 

26.07.2023, BLZ, Sportabzeichen: Aktionstag beim TV Blecher 



 

15.09.2023, BLZ, Ein Gewinn für die Vereine 



 

Eine ganze Stadt setzt sich in Bewegung, 26.09.2023 
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HÜNGER (resa) Gertrud Sprzagala
steht gut gelaunt hinter ihrem Ver-
kaufstisch. „Schon fast alles weg“,
sagt sie zufrieden und deutet auf
ein, zweiBilderrahmenundeinpaar
Bücher. Schon in der ersten Stunde
seien viele kauflustigeBesucher auf
dem Basar und Trödelmarkt unter-
wegs gewesen, erzählt sie. „Meine
Preise sind so niedrig, dass viele ei-
nenEuromehr gegebenhaben“, er-
zählt sie.Unddannergänzt sienoch:
„Hauptsache ich nehme nicht wie-
der alles mit nachhause.“ Schließ-
lichhatGertrudSprzagaladas ganze
Jahr für den Basar undTrödelmarkt
im Hünger gesammelt, bevor sie
den großen Karton dann aus dem
Keller holte. Gerade kommen zwei
Kunden vorbeigeschlendert. Man
kennt sich.„Gucktmal, diese kleine
Glocke ist ein Sammlerstück“, sagt
Gertrud Sprzagala und deutet auf
feinesPorzellan.Und schon sinddie
Drei im Gespräch – über Sammler-
stücke, eigeneSchätzchen imWohn-
zimmerschrank und das Leben im
Allgemeinen. Zwarbleibt dieGlocke
amEndezurück, aberdie Stimmung
ist trotzdem bestens.
Viele Aussteller aus Hünger und

auch aus Höhrath haben sich auf
denWeg insEvangelischenGemein-
dehaus gemacht, um Gebrauchtes
zu verkaufen. Mütter und Väter

haben Kleidung und Spielsachen
ihrer – inzwischen herausgewach-
senen – Kinder mitgebracht. Ob
Maxi-Cosi oder„Sagaland“:Wer ein
Schnäppchenmachenmöchte,wird
fündig. Auch ältere Damen haben
offensichtlich Schuh-, Kleider- und
Wohnzimmerschränke aussortiert
und verkaufen die Sachen auf dem
Basar undTrödelmarkt.DieDamen
desWollkreises von der Stadtkirche

haben ihre Werke mitgebracht –
pünktlich zumHerbst.
„Auf der Bühne verkaufenwir ge-

spendeteWare“, erklärt unterdessen
Christine vom Stein vom Christ-
lichen Verein junger Menschen
(CVJM). Zwei Abgabetermine hatte
es vor der Veranstaltung gegeben.
Die Resonanz sei riesig gewesen.
Schon nach dem ersten Termin
seien die Tische ganz schön voll

gewesen.Der Erlös des Bühnenver-
kaufs landet komplett in der Kasse
des CVJM Hünger – dazu gesellen
sich die Standgebühren aus den
anderen Räumen und der Erlös des
Mittagessen- und Kuchenverkaufs.
„Mit dem Geld finanzieren wir die
Stelle eines Freiwilligendienstes bei
uns im CVJM“, erzählt Christine
vom Stein. Regelmäßig unterstüt-
zen junge Menschen im freiwilli-

gen sozialen Jahr (FSJ) den Verein.
Die Gelegenheit, einzukaufen und
gleichzeitig den guten Zweck zu
unterstützen, lassen sich vielenicht
entgehen.Gleich nachdemGottes-
dienst in der benachbarten Kirche
wurde es richtig voll im Gemeinde-
haus. „Da standen auch schon die
Profitrödler vorderTürundkonnten
es gar nicht erwarten, dass es los-
geht“, erzählt Christine vom Stein.
Viele Besucher sind zum Mittages-
sen geblieben und so herrscht auch
überMittagnoch regerBetriebbeim
Basar.Viele haben ein Plätzchen im
Café gefunden, umsichdie Erbsen-
suppe schmecken zu lassen. Am
Nachmittag kommt eine zweite Be-
sucherwelle – auch umdenKuchen
zu probieren.
Da hat Gertrud Sprzagala aller-

dings nicht mehr viel im Verkauf.
Und auch der elfjährige Malte hat
bereits sein SchnäppchendesTages
gemacht. Einen ferngesteuerten,
originalverpackten Hubschrauber
hat er von 20 auf zehn Euro her-
untergehandelt. Die Freude ist ihm
ins Gesicht geschrieben. Und das
gilt auch fürKevinLienen:Der junge
Teilzeitbäcker aus Hünger verkauft
den ersten Spekulatius der Saison
– und freut sich über viele Kunden,
diedasGepäck schon sehnlichst er-
wartet haben.

Wie ein Hubschrauber zum Schnäppchen wird
Trödel und Basar in Hünger: Den Erlös steckt der CVJM in die Finanzierung einer Freiwilliges Soziales Jahr-Stelle.

Stöbern, Feil-
schen, Klönen:
Beim Basar
und Trödel im
Gemeindehaus
Hünger herrsch-
te reges Treiben.
FOTO: THERESA DEMSKI

Außerdem
erreichen Sie
Redaktionsmit-
glied
StephanSinger
heute von
14 bis 15 Uhr
unter
 02196/720124

Darüber solltenwirmal berichten?
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wermelskirchen
@bergische-morgenpost.de
02196 720194
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rp-online.de/messenger

FAX 02196 720129
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E-Mail: Leserservice
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IHRTHEMA?

„Sport im Park“ hat inzwischen viele Fans

VON THERESA DEMSKI

WERMELSKIRCHEN Der Sommer
ist vorbei. Das spüren die Hobby-
sportler am Samstagvormittag am
eigenen Leib. Die Wiese ist noch
nass von der Nacht, in den tieferen
Lagen weicht erst der letzte Nebel.
Und über den Sport-Shirts tragen
diemeisten Besucher noch eine Ja-
cke.Trotz derWitterungsbedingun-
gen fällt der Abschied nach sechs
Monaten schwer. Zum letzten Mal
in dieser Saisonwird imHüpp-Park
gesportelt. Seit April treffen sichdort
jeden Samstagvormittag viele Wer-
melskirchener, um gemeinsam in
Bewegung zu kommen – bereits in
der dritten Saison. Das Wetter hat
dabei selten eine Rolle gespielt. Bei
Sonne allerdings kamen bis zu 40
Sportler in den Park. Zum großen
Finale lädt Gisela Weiser von TuRa
Pohlhausen wie gewohnt zumWal-
ken ein, während Caterine Moritz
vom TuS und Benno Klinke vom
WTV das Gymnastikprogramm ge-
meinsam bestreiten.
Die gelben Bälle, mit denen die

TeilnehmerKraftübungen fürArme
undSchulternmachen,signalisieren
gleichzeitig diePhilosophiedesPro-
gramms. Fröhliche Smileys lachen
die Hobbysportler von den Bällen
an.„Es ist wirklich schön hier“, sagt
Teilnehmerin Erika Albert in einer
kurzen Atempause. Bewegung tue
gut. „Und die Gemeinschaft hier
gefällt mir“, erklärt sie. Tatsächlich
gehören zurderTruppeder Sportler
inzwischen viele Stammgäste, im-
mer mal wieder kommt aber auch
jemand Neues dazu.
„Wir erreichen mit dem Angebot

hauptsächlich Menschen ab 50“,
bilanziert Christiane Beyer von der
Stadt, die den „Sport im Park“ ge-
meinsam mit dem Seniorenbeirat,
dem Kreissportbund und den hei-
mischen Vereinen auf den Weg ge-
bracht hat. Das Prinzip ist schnell
erklärt: KostenlosundohneAnmel-
dungkönnendieWermelskirchener

samstags zwischen April und Sep-
tember gemeinsam im Park Sport
treiben – zeitgleich gilt die Einla-
dung für den Dorfpark in Dabring-
hausen. Jede Übungseinheit wird
von qualifizierten Übungsleitern
der heimischen Vereine angeleitet.
Die Kosten für das Angebot werden
hauptsächlichaus einemFördertopf
derAOKunddemLandessportbund
bestritten.
„Uns geht es ganz klar um den

Gesundheitsaspekt“, erklärt Nor-
bert Galonska, Vorsitzender des
TuSWermelskirchen, zumEndeder
„Sport im Park“-Saison. Der Verein
entsendetÜbungsleiter für dasPro-
gramm. „Nicht in erster Linie, weil
wir hoffen, so neue Mitglieder zu
werben“, sagt Galonska, „sondern
vor allem, weil wir uns wünschen,
dass sich auchMenschen ohneVer-
einsbindung um ihre Gesundheit
kümmern und in Bewegung kom-
men.“ Natürlich sei es ein schöner

Nebeneffekt, wenn man Besucher
in Kursen des Vereins wiedertreffe.
DieRückmeldungderTuS-Übungs-
leiterinnen sei rundherum positiv.
„Sie machen das sehr gerne und es
macht Spaß“, sagtGalonska.Deswe-
gen will der TuS auch im nächsten
Jahr dabei sein. Denn so viel steht
schon jetzt fest: „Es wird eine neue
Auflage geben“, sagt Christiane Be-
yer. Das Konzept sei so erfolgreich,
dass es imnächstenSommer sowohl
in den Hüpp-Anlagen als auch im
Dorfpark in Dabringhausen eine
Fortsetzunggeben soll. Geradehabe
mandie entsprechendenFörderan-
träge auf denWeg geschickt.
„Wir hoffen, dass wir finanziell

unterstützt werden“, sagt Christia-
ne Beyer. Andernfalls müsste man
sichaufdie SuchenachneuenSpon-
soren oder Geldquellen machen.
Das Programm erreiche zu viele
Menschen, um es einfach wieder
aufzugeben. „Wir hören manch-

mal, dass sich die Menschen gar
nicht zutrauen, in einen Kursus im
Verein zu gehen“, weiß Christiane
Beyer. Das Angebot in den beiden
Parks sei niederschwelliger. Und
deswegen wolle man es unbedingt
erhalten. 2024 stehe dem„Sport im
Park“ in den Hüpp-Anlagen auch
noch keine Baustelle im Weg, sagt
Beyer. Darüber müsse man dann
jedoch 2025 nachdenken.
Unterdessenklingt imHüpp-Park

schon die Musik aus der Lautspre-
cherbox. Caterine Moritz hat die
Besucher in Bewegung gebracht.
Während Gisela Weiser mit ihren
rund zehn Walkern den Park hin-
unterspaziert, trainieren die Teil-
nehmer des Gymnastik-Angebots
gut gelauntHände,ArmeundSchul-
tern. Siewidmensich ihremRücken,
trainieren die Muskulatur, bringen
sich zuweilen selbst an ihreGrenzen
und spüren die ersten Erfolge, die
der Sommer gebracht hat.

Mit einer letzten Sportein-
heit endete die Saison für
die Freiluftsportler am
Samstagmorgen in den
Hüppanlagen. Das „Sport
im Park“-Programm sei
eine Erfolgsgeschichte,
sagt Christiane Beyer von
der Stadt – und diese
Geschichte soll 2024
weitergehen.

DorfparkWeil das Angebot in
Dabringhausen so gut angenom-
menwerde, wolle man die Saison
im Dorfpark noch etwas verlän-
gern, sagt Christiane Beyer. Die
Übungsleiter des Dabringhaus-
ener Turnvereins (DTV) bieten
noch an den beiden kommenden
Samstagen, 7. und 14. Oktober,
„Sport im Park“ zwischen 10 und
11 Uhr an.

VereineAm Programm sind
TuRa Pohlhausen, der SV 09/35,
der WTV, der TuS und der DTV
beteiligt. Veranstalter sind neben
der Stadt der Seniorenbeirat, der
Stadtsportverband und der Kreis-
sportbund.

Dabringhausenmacht
noch zweiWochenweiter

INFO

Die Teilnehmer des Gymnastik-Angebots von „Sport im Park“ zeigten sich imHüpp-Park hervorragend gelaunt.Weil der Zuspruch so groß ist, wird es auch im
kommenden Jahr „Sport im Park“ inWermelskirchen und Dabringhausen geben. FOTO: JÜRGENMOLL

Skatturnier und
Karneval bei
TuRa Pohlhausen
POHLHAUSEN (sng) Beim Sportver-
ein TuRa Pohlhausen stehen zwei
Veranstaltungen an, wofür sich
schon jetzt angemeldet oder reser-
viert werden kann. Darauf verweist
der TuRa-Geschäftsführer Dirk
Hohlmann.
Am Sonntag, 22. Oktober, findet

das traditionelle Herbst-Skaturnier
zu seit vielen Jahrenunveränderten
Bedingungen statt.
Karnevalistischwird es beimnär-

rischen Frühschoppen am Sonn-
tag, 12. November, zum Auftakt der
Fünften Jahreszeit. Dann kommen
unter anderem „Feuerwehrmann
Kresse“ und „Et Klimpermännche“
nachPohlhausen, umdasPublikum
zu erheitern.
Beide Veranstaltungen finden im

Vereinsheim statt.

KontaktAnmeldungen oder Reservie-
rungen unter 02196 / 5683 oder per
E-Mail an dirkhohlmann@aol.com.

Zeuge erkennt
Trunkenheitsfahrt
WERMELSKIRCHEN(sng)Gegen4Uhr
nachts fiel eine 35-jährigeWermel-
skirchenerin einem Zeugen auf, da
diese mit unsicherem und deutlich
überhöhtem Tempo durch die Ort-
schaft fuhr.
Die herbeigerufene Polizei führ-

te einenAtemalkoholtest durch, der
einen Wert von umgerechnet 0,9
Promille ergab.„DerFahrerinwurde
auf derWache in Burscheid-Hilgen
eineBlutprobeentnommenundder
Führerschein beschlagnahmt“, be-
richtet die Polizei Rhein-Berg.
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Redaktionsleitung: Bergische Morgenpost:
Guido Radtke; Remscheid: Henning Röser; Sport:
Henning Schlüter; Landredaktion und Wermels-
kirchen: Frihtjof Bublitz; Radevormwald: Stefan
Gilsbach; Hückeswagen: StephanBüllesbach

Für unverlangte Einsendungen wird keine Gewähr
übernommen. Es gelten unsere Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen. Die Abonnementgebühren
sind im Voraus fällig. Abonnementkündigungen
werden nur schriftlich beim Verlag oder einem Ser-
vice Punkt mit einer Frist von 6 Wochen zum Quar-
talsende entgegengenommen. Freitags mit prisma -
WochenendmagazinzurZeitung.ZurHerstellungder
Rheinischen Postwird Recycling-Papier verwendet.



 

BLZ, Erfolgreiche Sturzprophylaxe, 02.10.2023 



 

BLZ, 06.10.2023, Breitensport in der Region stärken 



 

BLZ, 13.10.2023, Erfolgreiche Digitaloffensive im Sport 



•• ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
•• •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• •• ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

MONTAG,16.OKTOBER2023 SEITE 21

RHEIN-BERG Das fliegende Klassenzimmer ist erneut verfilmtwordenund ist im
Bensberger Kino zu sehen. Der Filmbasiert auf demgleichnamigen Roman
von Erich Kästner aus dem Jahr 1933. Der Filmdreht sich umdas Leben
von Schülern in einem Internat.

TIPP DES TAGES

Zwischen
Einstein und
Betttüchern

Es ist nicht die bedrückende
Tatsache,dassichdieRelativi-
tätstheorie nie wirklich ver-

standenhabeodermir dieQuanten-
physik immer ein Rätsel bleiben
wird, es sind die kleinen Dinge des
Alltags, die mich demütigen.
Spannbetttücherbeispielsweise,die
bei anderen immer wunderbar zu
handlichen Paketen geschnürt im
Wäscheschrank liegen. Trotz mehr-
facher Unterweisung durch solche
Falt-Talente, zuletzt sogar unter
Hinzuziehung einer angeblich idio-
tensicheren You-tube-Anleitung,
liegen die frischen Laken bei mir im
Schrank wie welker Kohl. Oder das
Thema Torten. Ich kann backen,
werde es mit meiner schlichten
Rührtechnik aber niemals zu solch
kunstvoll-köstlichen Gebilden aus
Bisquit und Sahne bringen wie sei-
nerzeit alle anderen Mütter in Kin-
dergarten und Schule. Die Schlacht
am Kuchenbüfett habe ich daher
aufgegeben und spezialisiere mich
auf frugale Mahlzeiten. Und die
Spannbetttücher ziehen sich spä-
testens auf der Matratze glatt. Ver-
mutlich auch Physik.

GLOSSE
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Overath. Mit seinem Kart ist am
Samstag um 14.45 Uhr ein 19 Jahre
alterOverather gegeneine Straßen-
laterne an der StraßeOberscheider-
berg inMarialinden gerast. Bei dem
Aufprall verletzte er sich schwer.
Unterwegs war der 19-Jährige in

Fahrtrichtung der Straße Auf'dem
Steinacker in einem, wie die Polizei
vermutet, augenscheinlich selbst
zusammengebauten Kart-ähnli-
chen Fahrzeug. Das Gefährt hatte
keine Zulassung.
Aus noch ungeklärten Gründen

verlor der Overather die Kontrolle
über das Kart. Er kammit demFahr-
zeug nach rechts von der Fahrbahn
ab und stieß nachmehrerenMetern
mit einem Laternenmast zusam-
men. Beim Aufprall verlor der Fah-
rer seinen Helm und das Gefährt
wurde zurück auf die Straße ge-
schleudert.
Der jungeMannmusstemiteinem

Rettungswagen ins Krankenhaus
transportiert werden. Die Polizei
beschlagnahmte das Fahrzeug und
leitete laut Polizeibericht ein Straf-
verfahren gegen der Fahrer ein. Der
Sachschadenwird auf 1000 Euro ge-
schätzt. (ub)

VONUTA BÖKER
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Bergisch Gladbach. Die Stadt Ber-
gischGladbachhatüber Jahrezuviel
Geld für Abwassergebühren einge-
zogen. Die CDU kritisiert, dass die
Stadt nicht allen Einwohnern die zu
viel bezahlten Beiträge zurück-
erstatten will, sondern nur einigen
wenigen,dieWidersprucheingelegt
hatten.
Als Folge eines Urteils des Ober-

verwaltungsgerichts hat die Stadt
die Abwassergebühren für die Jahre
2020 und 2021 neu berechnet. Da-
durch ergeben sich für diese beiden
Jahre deutlich geringere Gebühren

für Schmutz- und Regenwasser als
von der Stadtverwaltung seinerzeit
kalkuliert.
„In Zeiten, in denen viele Bürge-

rinnen und Bürger durch Inflation
und hohe Zinsen zunehmenden fi-
nanziellen Belastungen ausgesetzt
sind, hätte es eine fatale Signalwir-
kung, wenn die Stadt die zu viel er-
hobenen Abwassergebühren ein-
fach einbehalten würde“, sagt Mar-
tin Lucke, Sprecher der CDU-Frak-
tion imAusschuss für Infrastruktur-
und Umwelt.
WiedieCDUfeststellt,werdendie

Beiträge erheblich reduziert:„Teil-
weise um ein Drittel undmehr“, be-

tont Henkel. Dabei beruft sich die
CDUaufBerechnungendesBundes-
verbandesderEnergie- undWasser-
wirtschaft (BDEW). Demnach ver-
braucht eine vierköpfige Familie
rund 180 Kubikmeter Wasser pro
Jahr. Henkel rechnet vor, was dies
für Bergisch Gladbach bedeutet:
„Bei einem solchen Verbrauch wür-
de eine entsprechende Erstattung
der zu viel erhobenen Schmutzwas-
sergebühren inden Jahren2020und
2021 über 300 Euro pro Jahr betra-
gen.
In einem Musterverfahren gegen

die Stadt Oer-Erkenschwick hatten
die Richter des 9. Senats des Ober-

verwaltungsgerichts im Mai 2022
klargestellt, dass die Stadt aus dem
Ruhrgebiet zu hohe Abwasserge-
bühren berechnet hatte. Das OVG
stellte fest, dass bei denBerechnun-
gen der Gebühren – und damit bei
den Berechnungen für den Betrieb
derAbwasser-Kanäle–miteinemzu
hohen Zinssatz gearbeitet und der
Inflationsausgleichdoppelt berech-
net wurde. Nach demUrteil müssen
dieKommunennunrückwirkendbei
der Neukalkulation die tatsächli-
chen Kosten berücksichtigen.
Nicht gerechtfertigt ist nach dem

OVG-Urteil auch, dass bei der Be-
rechnung der Zinsen ein Durch-

schnittüberdievergangenen50Jah-
re genommenwerden darf, sondern
nur rückblickend für die vergange-
nen zehn Jahre. Üblicherweise
schreiben Städte und Gemeinden
ihre Investitionen in Kanäle über 50
Jahre ab.
Nach den Berechnungen der

Stadtverwaltung sinkt durch die
Verringerung des Zinssatzes 2021
die Gebühr für die Einleitung in den
Schmutzwasserkanal pro Kubikme-
ter von 2,97 Euro um 0,77 Euro auf
2,20 Euro.DieGebühr für die Einlei-
tung indenRegenwasserkanal sinkt
pro Kubikmeter um 0,79 Euro von
1,64 Euro auf 0,85 Euro.

NureinigewenigeGladbacher,de-
ren Bescheide von damals noch
nichtrechtswirksamgewordensind,
sollen von den rückwirkenden Än-
derungen profitieren, moniert die
CDUFraktion.„DieAbwassergebüh-
ren für2020und2021müssen füral-
le Bürgerinnen und Bürger in Ber-
gischGladbachneubeschiedenwer-
den und die zu viel gezahlten Ge-
bühren zurückerstattet werden“,
fordert Henkel.
Der Ausschuss für Infrastruktur

und Umwelt berät am kommenden
Dienstag, 17. Oktober, die rückwir-
kendenAnpassungenderAbwasser-
gebührensatzungen.

VONCLAUS BOELEN-THEILE
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Bergisch Gladbach.Wer mal in Spa-
nien gewesen ist, könnte von Padel
gehört haben. P-a-d-e-l. Mit einem
„D“ in der Mitte. Nie gehört? Padel
ist eine neue Trendsportart, die aus
Spanien und auch Lateinamerika
kommt und sich aufmacht, dieWelt
zu erobern.
Jetzt ist Padel in Bergisch Glad-

bach angekommen.Undgleich dop-
pelt. Zunächstbei einemdergroßen
Breitensportvereine der Kreisstadt,
beiBlau-WeißHand.EinePunktlan-
dung, kann man hier sagen, direkt
neben den Tennisplätzen des Clubs
an der Franz-Heider-Straße. Zwei
neue Außenplätze laden open air
zum Spielen ein.
Und auch das Sportunternehmen

Padelbox bietet an der Odenthaler
Straße 278 Courts an. Seit Septem-
ber sind hier sogar sechs Plätze
unterm Hallendach (indoor) geöff-
net. Eine Tennishalle wurde umge-
baut, es sind vier Doppel- und zwei
Einzelplätze entstanden. Der Be-
treiber, der Padel-Hallen in Köln,
Ahlen/Westfalen und Werne hat,
hofft mit seinem Angebot auf den
Durchbruch im Bergischen.

Padel ist Trendsport
Padel gilt als eine der Boomsport-

arten der vergangenen Jahre – weil
es so leicht zu spielen ist, heißt es
vondenPadel-Kennern.NebenSpa-
nien gilt Padel in Argentinien und
Mexiko als Trend- oder National-
sport. In Spanien gibt es fünfMillio-
nen Spieler und Anlagen in nahezu
jedem Ort. Padel kennt hier jedes
Kind. Alle Generationen spielen in
SpanienPadel.Weilesengverwandt
ist, ist auch der Name Padel-Tennis
gebräuchlich. Das Pong-ping-pong
des Spielballs ist bei Jung und Alt
extrem beliebt.
Der Sportverein Blau-Weiß Hand

hat als einer der ersten Vereine im
Bergischen Land die Initiative er-
griffen undgemeinsammit der Ten-
nisgemeinschaft Paffrath zwei
Außen-Spielplätze geschaffen. Da-
fürhatderVereinzweideraltenTen-
nisplätze aufgegeben und mit Hilfe
von Fördergeldern umgestaltet.
Spielenkönnenhier sowohlMitglie-
der als auch Nicht-Mitglieder -
gegen eine geringe Gebühr ist das
möglich.
Unter dem Dach der Tennisabtei-

lung erfreuen sich die beiden Padel-
Plätze bereits großer Beliebtheit.
Spielzeiten können online gebucht
werden, und wer (noch) keinen Pa-

delschläger zur Hand hat, kann
einen im Clubhaus ausleihen. „Mit
den neuesten Standards sind zwei
Plätze errichtet worden, die einla-
den, den neuen Sport auszuprobie-
ren“,berichtetderVereinstolz.Über
die Website ist allerhand Flankie-
rendes entstanden, so zum Beispiel
eine privat betriebene „Spielerbör-
se“. DennPadelwird nicht imEinzel
gespielt sondern als Doppel (vier
Spieler, zwei gegen zwei). Auch in
der „Padel-Box“ an der Odenthaler
Straße können bequem online Zei-
ten gebucht werden. Oft sind auch
Trainer anwesend, um Tipps zu ge-
ben. Das Ganze soll Eventcharakter
haben.
Anders als beim Tennis gelingt

Neulingen beim Padel ein schnelle-
rer Einstieg. Der Padel-Schläger ist
viel kürzer als ein Tennis-Racket
und sieht aus, naja, wie ein Paddel.
Während Neulingen beim Tennis
der Spielball schon mal um die Oh-
ren fliegt, sorgt der Padel-Schläger
für mehr Chancengleichheit beim
Einstieg.
Kondition ist aber stark gefragt.

Die Sportart ist schnell, gute Beine
sind vonVorteil, denn die Ballwech-
sel sind deutlich länger als beim
Tennis– dort ist beimAufschlag oft
schon das Ende in Sicht. Beim Padel
geht es aberhinundherundherund
hin. Bei Blau-Weiß Hand setzt man
gerade auf diese längerenBallwech-
sel: Sie erhöhten den Spaß beim
Sport gewaltig, so die Hoffnung.

Es gelten Tennisregeln
Dass ein bisschen Squash mit da-

bei ist, wissen die erfahrenen Pade-
laner ebenfalls. Es gibt drei bis vier
Meter hohe Seitenwände, von
denen der Ball zurückspringt. Der
Platz wird gemeinhin auch als „Kä-
fig“ bezeichnet. Statt auf Sand wird
gerne auf Kunstrasen gespielt, das
Match wird nach den Tennisregeln
gezählt: 0; 15; 30; 40; Spiel. Soweit,
so einfach.
Ob sich weitere Vereine dem Pa-

del-Trend anschließen, ist nicht
auszuschließen. Beim Kreissport-
bund arbeitet mit Geschäftsführer
Henrik Beuning übrigens ein exzel-
lenter Padel-Insider. In seiner Al-
tersklasse ist er zuletzt Deutscher
Meister geworden.
Dem Moderator der Sportlerwahl

Rhein-Berg, Tom Bartels von der
ARD, hat Beuning als Dankeschön
fürs Moderieren eine Padel-Einfüh-
rung gegeben. Kann also sein, dass
der Trendsport alsbald in der ARD-
„Sportschau“ zu sehen sein wird.
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Die Geschichte des Padel-Sports
Erfinderdes Sports soll derMexi-
kanerDon Enrique Corcuera sein,
der 1965 in Acapulco einen ersten
Padel-Platz eingerichtet hat.Weil
die Fläche für Tennis nicht ausreich-
te, improvisierte ermit einemver-
kleinerten Spielfeld.
Der SpanierAlfonso vonHohen-
lohe, ein FreunddesMexikaners,

brachte den Sport schließlich nach
Marbella. 1974errichtet vonHohen-
lohe in seinem „Marbella Club“ die
ersten beiden Padel-Plätze in Euro-
pa.DerPadel-WeltorganisationFIPA
sindmittlerweile 40 Staaten ange-
schlossen. Auch derDeutsche Padel
Verband ist seit 2013Mitglied der
FIPA. (cbt)

Henrik Beuning (links), Geschäftsführer des Kreissportbundes, holte die DeutscheMeisterschaft. Foto: Beuning

Padel-Boxen bei THC in Hebborn. Foto: Luhr

MitdemKart
gegenLaterne
geprallt
19-jährigerverlor seinen
Helmundverletzt sichbei
Aufprall schwer

CDUfordertRückzahlungderAbwassergebührenanalle
AlsFolgeeinesGerichtsurteils senktdieStadtdieGebühren—Davonprofitierensollennurdiejenigen,dieWidersprucheingelegthaben

TrendsportPadel:OhneWasser,mitBall
Blau-WeißHandundTGPaffrathhabenalseinederersten imBergischenzweiAußenplätzegeschaffen
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Beim „Zirkus ohne Grenzen“ wachsen 

Kinder über sich hinaus 

 

„Sport meets Circus“ hieß es, als der „Zirkus ohne Grenzen“ in den Otto Hahn 
Schulen gastierte. 43 Kinder nahmen an dem Projekt der Sportjugend Rhein-
Berg teil und wurden zu Clowns, Fakiren und Jongleuren. 

Wir dokumentieren eine Mitteilung des Kreissportbundes. 

Wenn Kinder zu Fakiren, Clowns, Zauberern, Jongleuren, Seiltänzern und Akrobaten 
werden, dann ist der „Zirkus ohne Grenzen“ zu Gast bei der Sportjugend Rhein-Berg. 
Von Montag bis Freitag, den 2. – 6. Oktober 2023 hat das Projekt zum zweiten Mal in 
den Otto Hahn Schulen in Bensberg stattgefunden. Zum zwölften Mal hieß es am 
Freitag in der Abschlussvorführung Manege frei. 

Wie in den letzten Jahren führt die Sportjugend Rhein-Berg das Projekt gemeinsam 
mit ihren Kooperationspartnern, dem TV Refrath und der Stadt Bergisch Gladbach 
das Ferienprojekt durch. Die Bensberger Bank eG, Volksbank Berg eG und die VR 
Bank eG Bergisch Gladbach-Leverkusen unterstützen das Projekt erneut. 

Die Kinder haben eine Woche lang ihre Körperbeherrschung, Gleichgewicht, 
Einfühlungsvermögen und das Selbstwertgefühl unter der Leitung von Janina und 
Alexander Koplin trainiert. Das inklusive Projekt hatte in diesem Jahr 43 Kinder die 
alle zusammen eine Abschlussvorführung am Freitag vor Publikum gegeben haben. 



Denn für die Kinder ist es immer wieder ein besonderer Moment, wenn das Licht 
dunkler wird, die Musik dramatischer und sich der Vorgang des Zirkuszeltes zum 
ersten Mal öffnet. Dann lassen die kleinen Artisten ihre Eltern, Großeltern, 
Verwandten und Freunde Zirkusluft schnuppern und ziehen sie in ihren Bann. Das 
Lampenfieber wurde weggeturnt und weggelacht. 

Es ging um einen tollen Auftritt, aber es zählt noch etwas: Die Kinder haben sich in 
dieser einen Woche weiterentwickelt: Sprechen und Spielen vor Publikum, 
Körperbeherrschung und Selbstbewusstsein sind nur einige Aspekte, die durch dieses 
Projekt gefördert werden. 

Hinter dem Projekt steckt viel Arbeit – nicht nur für die kleinen Artisten, die im 
Rampenlicht stehen. Der „Zirkus ohne Grenzen“ hat täglich mit den Kindern 
trainiert. Die Helferinnen und Helfer vom TV Refrath und dem Kreissportbund 
Rheinisch Bergischer Kreis e.V. geben Hilfestellungen, reichen eine Hand, wenn 
nötig, bauen auf und ab. Ohne diese Unterstützung wäre das Projekt kaum 
umzusetzen. 

Zusätzlich hat es wie in den letzten beiden Jahren auch wieder ein paralleles 
Sportprogramm des TV Refrath gegeben, was den Kindern neben den artistischen 
Erfahrungen auch viele tolle sportliche Erlebnisse gegeben hat. „Wir sind immer 
wieder total geflasht was die Kinder in dieser einen Woche auf die Beine stellen, dass 
sie ihre Aufregung überwinden und am Ende stolz und glücklich nach Hause gehen. 
Wir hoffen, dass wir das Projekt im nächsten Jahr wieder anbieten können und dann 
die Zeiten für die Eltern noch etwas ausweiten können.“ 
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